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Sektionsberichte.
Offiziers-Gesellschaft Wädenswil. Die Generalversammlung hat den

Vorstand wie folgt bestellt: Präsident: Hauptm. Hrch. Brunner, Kdt. F.-Hb.-
Bttr. 83; Vizepräsident: Hauptm. Carl Ziegler. Kdt. Lst.-Kp. IV/60; Aktuar:
Oberlieut. Hans Meyer, F.-Hb.-Bttr. 76; Quästor: Oberlieut. Edwin Grimm, Geb.-L-
Kp. II/8Ö; Beisitzer: Major Armin Schädeli, Kdt. Funk.-Pi.-Abt.

Schweiz. Unteroffizierstage 1925 Zug.

An die Kommandanten der Regimenter der Infanterie, Kavallerie,
Artillerie z. H. der Bataillons-, Abteilungs-, Komp.-, Schwadronsund

Battr.-Kommandanten, der Gebirgs-Artillerie-Abt. z. H. der
Batterien, der Sap.- und Pont.-Bat. z. H. der Kompp., der Park-
und Sanitätsabteilungen z. H. der Kompp., der Motorwagentruppen,

der Verpflegungstruppen.
Im Sommer 1925 sollen nach 14 jährigem Unterbruch auf

Veranlassung des Schweiz. Unteroffiziersverbandes in Zug eine
Reihe von Unteroffizierstagen — nicht Unteroffiziersfest —
abgehalten werden.

Aus dem Wettkampfprogramm, dessen nähere Bestimmungen
nach sorgfältiger Prüfung durch Fachleute festgestellt worden
sind, mögen Sie ersehen, daß es Tage ernsthafter und strenger
Arbeit sein sollen. Sie ersehen auch aus dem aufgestellten
Programm, daß im Gegensatz zu früheren ähnlichen Anlässen sich die
Wettkämpfe nicht nur auf das Schießen beziehen, sondern alle
militärischen Disziplinen weitgehend — auf den Kriegserfahrungen
fußend — berücksichtigt worden sind.

Wir hegen demnach die große Hoffnung, daß diese Unteroffizierstage

in Zug in intensiver Arbeit befruchtend auf die weitere
außerdienstliche Tätigkeit der Unteroffiziere der gesamten Armee
wirken werden.

Wir erlauben uns daher, mit dem Gesuch an Sie heranzutreten,
Sie möchten durch Ihre Einheitskommandanten die Unteroffiziere
aller Grade veranlassen, den Unteroffiziers-Vereinen beizutreten und
sich recht zahlreich an den Einzelkonkurrenzen in Zug zu beteiligen.

Der Ausschuß des Kampfgerichtes, das aus allen Teilen des
Landes, sobald die Zahlen der teilnehmenden Unteroffiziere bekannt
sind, ergänzt wird, hält es für seine Pflicht, daß die Tage in
schärfster militärischer Disziplin und Arbeit zum Nutzen der ganzen
Armee durchgeführt werden.

Das Kampfgericht
für die Wettmarschübungen: Oberstdivisionär Seheibli;
für die schriftlichen Arbeiten: Oberst U. Wille;

für die übrigen Disziplinen, der Ausschuß: Oberstlieut. Bircher,
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Präsident; Oberstlieut. Lederrey, Stellvertreter; Oberst Schibli;
Major Kaufmann; Hauptmann Burkard, 1. Sekretär; Oberlieut.

Zehnder, 2. Sekretär.
Aarau, im Januar 1925.

Genehmigt vom Eidg. Militärdepartement mit Schreiben vom
10. Dezember 1924 Nr. 6/18/63.

Literatur.
„Der Vertrauensmann im Bundesheere der Republik Oesterreich und sein

Wirkungskreis." Zusammengestellt vom Heerespersonalaussckuß Gruppe C.

Herausgegeben vom Militärverband der Republik Oesterreich (Wien 1925).
Zu der Zeit, wo auch bei uns das Schlagwort der „Demokratisierung" der

Armee seine Eolle spielte, war von dieser abgeschwächten Form der „Soldatenräte"

viel die Rede. Am Leben ist diese Ausgeburt der Revolution von 1918/19
heute n. W. nur noch in Oesterreich.

Schon beim Durchblättern der vorliegenden Sammlung der gültigen Erlasse
darüber stehen jedem Soldaten die Haare zu Berge. Der „Vertrauensmann" läßt
sich am besten mit einem Arbeitersekretär vergleichen, nur mit dem Unterschiede,
daß sein Recht zur Einmischung in den „Betrieb" gesetzlich festgelegt ist. Wie
die Sache gehandhabt wird, zeigen Bestimmungen wie die, daß der Vertrauensmann

außerhalb der „Beschäftigungszeit" und der militärischen Objekte jederzeit
Versammlungen einberufen, dem täglichen Rapport „beiwohnen" darf (und zwar
bezeichnenderweise ohne „in die militärische Zwangslage von Reih und Glied"
gestellt zn sein) und djergl.

Niedlich ist auch ein Entscheid, daß das Verbot an die Vertrauensmänner,
Zeitungen unter den Soldaten zu verteilen, für das (sozialistische) Gewerkschaftsorgan
„Der freie Soldat" (dessen Stil an Ruppigkeit unserer kommunistischen Presse
nicht nachsteht) nicht gilt.

Kurz, die Sache ist nicht weniger und nicht mehr als ein Element der

Zersetzung in einem militärischen Körper, und wer bei uns s. Z. ,in der
Nachkriegspsychose gutgläubig mit diesem Institut geliebäugelt hat, braucht neben
dieser Sammlung nicht auch noch österreichische Blätter der „traditionellen"
Richtung (wie etwa die „Wehrzeitung", das Organ der Frontkämpfervereinigung)
zu konsultieren, um von seinem Wahn geheilt zu werden. Redaktion.

„Eine Zürcher Amazone." Separatabzug aus dem „Zürcher Taschenbuch"
1921/22. Zürich 1921.

„Sergeant Georg Heidegger von Zürich. Erlebnisse in napoleonischen
und niederländischen Diensten 1807—1825." Separatabzug aus dem

„Zürcher Taschenbuch" 1924. Von Prof. Dr. J. Häne. Zürich 1924. Druck
von Arnold Bopp & Cie.
Die beiden Heftchen geben interessante Bilder aus dem Söldnerdienst der

alten Zeit, vom Herausgeber eingeführt und erläutert. Das erste bringt
aktenmäßige Angaben über eine junge Zürcherin, welche über zwei Jahre unerkannt
in einem französischen Schweizerregiment als Soldat gedient hat, das zweite die
Abenteuer eines Unteroffiziers in Spanien, Rußland und Java. Beide verdienen
recht viele Leser. Redaktion.
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